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kommt — es werden in absehbarer Zeit wertvolle Pro-
pagandafilrne daraus!

Es ist ein weites Feld, das sich cler Kinematographie

eröfnfet: der Kino im Dienste cler Propaganda. Hel-

Unser Lichtspieltheater-Verband tut viel zu wenig.
Die Interessen der Theaterbesitzer auf der einen und der

gesamten Bianche auf cler anderen Seite müssten ganz
anders gewahrt werden. Der Verband hätte sich viel nieirr
um die vielerlei kleineren und grösseren Sorgen schon

annehmen müssen, als es tatsächlich geschah. Vergessen
wii nicht, dass wir eine bedeutende uncl mächtige Industrie

vertreten, eine schon heute in Amerika an fünfter
Stelle steht; das will etwas bedeuten! Uncl wenn auch bei

uns in cler kleinen Schweiz, zur Zeit — cler Grenzschwierigkeiten

wegen — sich vieles nicht so entwickeln kann,
wie es sollte, so dürfen wir nicht vergessen, class auch
cler Krieg einmal vorübeigehen wiid, die Grenzen sich
wieder öffnen weiden, die vielerlei in- und ausländischen,
hemmenden Vorschiiften aller Art - - zum Teil wenigstens

— fallen weiden, um dem kinematographischen
Gewerbe uncl — auch diese wird sich Inaici durchringen nnnd

entwickeln — der kinematographischen Industrie denn

Bang uncl die Entwicklungsmöglichkeiten zu verschaffen,
die sie verdienen.

Damit aber clie ganze Bianche dasjenige Ansehen

gewinnt, zudem es, in Anbetracht seiner Erfolge und
Errungenschaften auf allen Gebieten, voll bei echtigt ist,
darf man im Sein osse cles Verbandes nicht schlafen und
die Hände tatenlos, gefaltet, in denn Schoss legen und
alle Arbeit annf andeie abschieben und abwälzen. Ich
will niemand mit einenn direkten Vorwurfe treffenn, das

liegt mir fern, und doch, wenn man bedenkt, wir baben
einen Präsidennten, einen Sekretär unnd so und so viele
übrige Vorstanclsmitgliedei meine Wenigkeit
inbegriffen, die auch viel zu wenig tut, zu meiner Schande
sei es gesagt — so muss doch konstatieit werden, so

unangenehm es ist, die Wahl hent zu hören: Es wird inn

Interesse der Branche viel zu wenig getan. — Wir müssen

uns alle untereinander zu einem ehrlichen Bekenntnis
aufraffen und dürfen getrost uns gegenseitig zurufen:
„Etwas mehr Aktivität!'

Die Kohlen im Lande sind knapp, sehr knapp sogar
und wir haben allen Grund, besorgt zu sein, wie es um
die Kohlenvonäte für unsere Theater bestellt ist. Viele
haben zwar ihren Wintervorrat ganz oder zum Teil
gedeckt, das stimmt. Aber was nützt das, wenn solche Vorräte

später eventuell beschlagnahmt oder gar Heizungsverbote

erlassen werden. — 0 bitte, lieber Leser, ich sehe

gar nicht zu schwarz, das liegt im Bereich cler Möglichkeit

uncl kann alles noch kommen!
Wie stellen wir uns zu dieser Frage — Der hohe

Stadtrat von Zürich hat bereits in einem längeren Artikel

im Tagblatt cler Stadt Zürich die Bevölkerimg und

fen wir alle, alle mit, dieses Feld aufs Fruchtbarste zu
bestellen, damit wir bestehen können inn Kampfe um die
Oberherrschaft, welcher nach dem Kriege auf merkantilem

Gebiete anheben wird!

auf!
die Geschäftswelt zun äussersten Sparsamkeit im Kohlen-
verbrauch aufgefordert und von Vorkehrungen gesprochen,

clie nötigenfalls getroffen weiden müssten, um den

Kohlenbedaif auf das alleräusserste Gebrauchsminimum
zurückzuführen. — Wisst Ihr, was das bedeutet? — Wisst
Ihr, dass damit die Kinos, wn'e es inn Auslände schon eini-
gerorts geschalt — mit solchen eventuellen Vorschriften
gettoffen werden können. Man wiid entweder ein Fener-

ungs- bezw. Heizungsverbot erlassen, oder die Spielzeit
uncl die Spieltage beschränken wollen. — Keines von all'
dem darf aber — noch kann, gerechterweise, — geschehen.

— Man bedenke folgende Ziffern: Die Stadt Zürich
nimmt an direkten Abgaben für Konzessionen, Stroin-
vei brauch, sowie Einkommen- und Vermögenssteuer der
Theaterbesitzer im Jahre 80,000 bis 90.000 Fianken ein,
dagegen beträgt cler Kohlenveibiauch sämtlicher
Lichtspielhäuser Zürichs schätzungsweise 6,000 bis 8,000 Franken!

— Jedes Komnientar ist, bei nur oberflächlicher
Betrachtung dieser beiden Ziffern, wohl vollständig
überflüssig.

Wenn die Kinos ihre Heizung ganz, oder auch nur
zum Teil, einstellen müssten, so würde cler Besuch des

Publikums — das ist ja ganz klar — zurückgehen, denn
frieren kann mann auch zu Hause und bi anneint dazu nicht
erst ins Kino zu gehen. Was würde abei- (iann aus den

rund 200 Angestellten, welche die Kinotheater in Zürich
beschäftigen, nicht znn reden vonn enormen Schaden, den

auch viele andere Brannchenn dadurch erleiden müssten,
wie z. B. die Buchdrucker, die Plakatunternehnnnen,
Elektrotechniker- und Installationsgeschäfte uncl überhaupt
in erster Linie die Filmverleiher, mit denen viele Theater
feste Kontrakte habenn und schliesslich, wie würde sich

überhaupt das Verhältnis mit clennn Hauswirt gestalten,
vom eigenen schweren Verlust wiederum gar nicht zu
sprechen.

Das ist nicht nur eine Frage, zu cler sofort Stellung
genoninnen werden soll, nein, das ist die Existenzfrage
selbst, mit der vielleicht verschiedene Unnternelnnnenn, inn

schlinnmsteii Falle, zugrunde gerichtet werden könnten
uncl 200 Angestellte (Geschäftsführer, Operateure, Musiker,

Billeteure, Kassiereiinnen, Poitiers etc.) brotlos
würden.

Die bereits von unserer Bedaktion beim hohen Starlt-
n at unternommenen Schritte weiden diesen zweifellos die

Erkenntnis gewinnen lassen, class man die kinematographische

Industrie niemals dergestalt schädigen dürfe,
eine Industrie — gleichwohl sie heute noch von vielen
zum Vergnügungsgewerbe gezählt wird — eine hohe

Mm
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Kommt — os vsrclsn in sKseKKsrer n^eit vertvolle Dro-

psAnndstiime dsrsns!
Ds ist ein veites Deld, dss siek cier DinemstoArs-

vkie erötntet: cier Din« im Dienste cier DronsKsnds, Dei-

tsn vir siie, slle mii, ciissss Dsici snts DrneKtKnrste nn

Kestelien, clsmit vir KesisKen Können im Dsmnte nm ciie

OdsrKerrseKstt, veieker nsek ciem DrieZe snt merknntk
iem DeKiste snkeden virci!

TM mik!

Dnser DieKtsnieitKester-VsrKsnci tnt visi nn veniA.
Die Interessen cier DKesierKesitner snt cier einen nnci cier

sessmten DrsneKe snt cier sncleren Leite miissien Asnn
snders AevsKrt vercien. Der VerKsnd Ksits siek viei melir
nni ciie vielerlei Kleineren nnci grosseren Lor^sn sekon

snnskmsn müssen, nis es tstssekiiek ß'eseksk. VerKesssn

vir niekt, cisss vir eine Keclentencle nnci msekti^e Indn-
strie vertreten, clis sekon Kente in VnieriKs sn tiinttcn
Lteiie stellt; clss viii etvss Kecientsn! Dncl venn snek Ksi

nns in clsr Klsinsn LeKvein, nnr n.eit — cler DrennseKvis-
riZKeiten ve^en — sieii visiss niekt so eutviekeln Ksnn,
vie es soiite, so ciürten vir nieki vergessen, cisss snek
cler DrieA eininsl voriiKerSeKen vnicl. ,lie Drennen sieii
viecier öttnen verclen, ciie vielerlei in- nnci snsisndiseken,
Kemmenclsn VorseKritten siier Vit - - nnrn Dsii vsntS-
siens — tsiien vercien, nm ciem KinemstvArsnKiseKen De-

verke nnci — snek ciiese virci siek Ksici clnreKrinZen nnci
enivieksin — cisr KinsmsioArsnKiseKen Incinstrie cien

DsnS nnci ciie DnivieKinnAsmö^iieKKeiten nn versekstteii,
ciie sie verdienen,

Dsmit sker ciis Asnne DrsneKe cisszeniAS Vnselien

s'evinni, nnciem es, in ^VnKetrseKt seiner DrtoiZ'e nnci Dr-
rnnKsnscKstten snt siisn DsKisten, voii bereeKtiAt ist,
cisrt msn im LeKosse cies VerKsncles nieki seiiinten nnci

clie Dnncle tstenlos, Setsitet, in cien LeKoss ieZen nnci

siie VrKeit siit snciere sksekieksn nncl slivsinsn. Ieli
vill niemsnd mit einem direkten Vor^vlirts tretten, clss

iis^t inir tern, nncl cioek, venn msn KeclenKt, vir IisKsn
sinsn Drssicisnten, einen LeKretsr iiiid sc, iincl so vieie
üKriKe VorstsndsniitAÜeder — nieine Wenigkeit inke-
Znitten, clie sneli viei nn veniA tnt, nn meiner Leiisncie
sei es AessAt — so mnss cioek Konsistiert vercien, so iin-
sn^snslim ss ist, clie WslirKsit nn Iiören: D« virci iiii Iii-
teresss clsr Drsneiie viel nn veniZ ßntsn, — Wir müssen
nn« slle nntereinsncier nn einem eiiriieken DeKenntnis
sntrstten nnci ciürten getrost nns AeAenseitiZ nnrntem
„Dtvss mekr VKtivitst!'

Die DoKisu im Dsncie sinci Knnim, selir Knsim s«Asr
nncl vir KsKsn sllsn Drnnd, KssorAt nn ssin, vis ss nni
ciis DoKlsnvorrste tür nnsere DKester Kesteiit ist. Vieie
l,sl,en nvsr ikren Wiiitervorrst Zsnn ocier nnni Deil Ze-

deckt, clss stimmt. ^,Ker vss nüini ciss, venn soieke Vor-
rste snstsr eventneii KeseKisAvnKmt ocier ^sr DeinnnAS-
verKote srissssn vsrcisn. — 0 Kitte, iieker Deser, iek sske

Asr niekt nn sekvsrn, clss iie^t im DereieK cier üllö^iieil-
Keit nnci Ksnn siles noeli Kommen!

Wie sielien vir nns nn clieser Drsge? — Der Koke

Lisdtrst von nmriek iisi iiereits in einem innreren ^,rti-
Kei im DsAkistt ciyr Ltscit n^ürieii ciie DevöiKernnS nnci

clie DsseKsttsveit nnr snssersten LnsrssmKeit im DoKien-
verirrsnek sntKstorcisrt nnci von VorKeKrnnAen Aesnro-
eken, ciie nöÜKentsiis ^etrotten vercien müssten, nm cien

DolilenKecisrt snt ciss siisrsnssersts OeKrsneKsminimnm
nnrüeknntükren. — Wisst IKr, vss clss Kedentet? — Wisst
IKr, cisss cismit ciie Dinos, vie es im ^mzlgncie sekon eini-
K'eroris SsseKsii — mit soleken eventnelien VorseKritten
^etrotten vsrcisn Könnsii. ^Isn viici entweder sin Dsnsr-

nnK«- Ksnv. DeinniiKsverKot erisssen, oder clie Lpielnsit
nnci ciie Lnieits^e KeseKrsuKen vollen. — Deines von sli'
clem clsrt sker — noek Ksnn, ^ereekierveise, — Geseke-
Ken. — ÄIsn KecienKe toiZende Gittern: Dis Ltscit nniriek
nimiiit sn direkten ^VbAsKsn tür Donnessionen, Ltrom-
^>'l>nnnek, sovis Dinionimsn- nncl VsrmöKSUssisnsr cisr
DKssterKesitner ini dskrs 80.000 Kis 90,00« DrsnKsn sin,
cisSSKSN KetrsZt cier DoKienverKrsneK ssmiiieker Dielii-
snieiksnser nnirieks seKstnnnAsveise 6,000 Kis 8,000 Drsn-
Ken! — decies Dommentsr ist, Kei nnr «KertlseKIieKer Ds-
iiselitnnA clisssr Ksicisn ?Ktksrn, voki voiistsnciiZ iiksr-
ilüssiS.

Wsnn ciie Dinos ikre DeinnnS Asnn, ocier snek nnr
nnrn Deii, einsteiien müssten, so vürcie cier DesneK cies

DnidiKnins — clss ist in Asnn Kisr — nnrüekAeKen, denn
trieren Ksnn insn sneil nn Dsnse nnd insneki dsnn niekt
erst ins Dino nn AeKen. Wss viircle siier cisnn sns den

rnnd 200 ^NAesteiiten, veieke die DinotKester in n^üriek
KeseiisttiAen, nieiit nn reden voi>i enornien LeKsden, cien

sneil vieie snclere Drsneiieii clsiliiieli erieiclen müssten,
vi,' /„ IK cllc' IKlcl,,!, iieker, die DisKstnnterneKmen, DleK-
troteeiiniker- iiiici InstsIIstioils^sc'Iistte nnd ükerksnpt
in erster Dinie die DiimverieiKer, nlit denen viele DKester
teste DontrsKte iisiieli nnd sekiiessiiek, vie vürde sieii
illx'i!,slii,t dss V'llisltuis mit dein Dsnsvlrt Sestsitsn,
v,,n, elßnnsn sell^veren Verinst ^vieclernm Zsr niekt nn
snreeken.

Dss ist nielit nur eine DrsAe, nn der sotort LteiinnZ
Z'snominsn vsrdsn soii, nsin, dss ist ciie DxistenntrnSS
seikst, mit dsr vieiisiekt verseiiiecieiie K nterneiinien, im
sekiimmsten Dsiie, nnKNnnde Kerieiitet verden Könnten
nnd 200 ^.ns'esieiite (DeseKsttstüIirsr, Dnsrstsnre, I>l>lü-

Ksr, Diiietenre, Dsssiererinnen, Dortier« ete.i Krotios
vürden.

Die Kereits von nnserer DedsKtion Keim Koken Lts li-
rst nnternoniinenen LeKritte verden diesen nveiteiios ciis

DrKenntnis Zevinnen isssen, cinss insn clis Kinsmsios'rn-
piiiseke Incinstrie nismsis derZesisii seksdi^eil clürts,
eine Incinstrie — ^ieiekvoiii sie lienie noek von vielen
nnrn VerAnnSnnASAeverKe AensKii vird -— eine Koke
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wirtschaftliche und kulturelle Stellung einnimmt, clie sich

von Tag zu Tag| immer mehr festigt.
Um zu unserem Verbände zurückzukommen, so wollen

wir noch kurz die Frage cler Zensur berühren. Vor
einigen Monaten wurde im Verbände selbst ein
Zensurkomitee bestellt, von dem man leider noch nicht viel
gehört hat. Ich bin selbst in dieses Komitee gewählt worden,

habe aber seit meiner Ernennung als Beisitzer noch

keinerlei Aufforderung zu irgend einer weiteren Sitzung
erhalten. Auch diese Zensurfrage ist für uns von gröss-

ter, nicht zu untei schätzender Bedeutung, and muss ganz
energisch in die Hand genommen und gefördert werden,
denn auch sie gehört mit zu den Fragen, eine unmittelbar
Existenz uncl Rendite des kinematographisenen Gewerbes
in cler Schweiz betreffen. Es ist daher mit Recht, wenn
ich dem gesamten Verbände zurufe: Rührt Euch alle,
denn es geht um gewaltige Sonder- uncl Gesamt-Interes-
sen. Die Zeit schreitet unaufhaltsam vorwärts und was
wir in Monaten verloren, können wir nicht in einem Tag
einholen. Paul E. Eckel.

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOC^
o o y y
o o Allgemeine Rundschau « Echos, o o
O O <* O o

OCDOCDOCDOCD>OCSDOCZ>OCSDOCSDOCDOCDOCSDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO SD OCDOCDOCDGCDC
Die wiltlgewordenen Eisbären.

So gespannt die Aufmerksamkeit des Publikums dem

Auftreten wilder Tiere in der dramatischen Handlung
eines Films folgt, so wenig ist der Zuschauer in cler Lage,
auch nur zu ahnen, welche Gefahren den.bei einer solchen

Filmaufnahme Beteiligten drohen. Auch für einen
Tierbändiger von Beruf, der gewöhnt ist, sein Leben stündlich

aufs Spiel zu setzen, ist es keine Kleinigkeit, eine

Schar von Raubtieren so zu leiten, class sie sich den

Erfordernissen des Stückes einigermassen fügen. Uncl so

hatte denn auch die bekannte Dompteuse Tilly Bébé,
welcher die Eiko die Leitung cler im wörtlichen Sinne
sensationellen Eisbären-Szene übertragen hatte, während
cler Aufnahme des Films „Irrfahrten cler Liebe", einen
der furchtfarsten Augenblicke ihres an Gefahren wahrlich

nicht armen Lebens zu überstehen.
Schon clie Aufgabe, clie Eisbären einigermassen in

die photographische Linie cles Kinematographen zu bringen,

war gefährlich. Die fremde Umgebung, welche

Harry Piel zwar mit allen Anforderungen auszustatten
verstanden hatte, welche Eisbären von einer echten
Polargegend verlangen können, hatte in den Tieren wohl
wilde Kindheitsinstinkte mit Macht wieder wachgerufen.
Uncl so bedurfte es denn aller Mittel cler Geduld, cler

Güte und cler List, um clie Eisbären richtig, vor den
Kurbelkasten zu bringen. Die besondere Gefahr im Verkehr
mit Eisbären liegt nämlich darin, dass ein plötzlicher
Stimmungswechsel, ja sogar ein Wutausbruch, cler allen
andern wilden Tieren einige Augenblicke vorher bereits
anzumerken ist, beim Eisbären in keiner Weise sich aus

Haltung oder Gesichtsausdruck rechtzeitig ablesen lässt.
Der Eisbär ist auch in Bezug auf Mienenspiel ein ziem-
mit berechneter Hinterlist und mit blitzartiger Schnelligkeit

zu überfallen. Das war auch leider bei cler
Filmaufnahme cler Eiko cler Fall. Anscheinend fühlte sich
die Bärengesellschaft in cler ihnen zur Verfügung
gestellten Polargegend sehr wohl, genoss mit Behagen das

tiefe Eiswasser, tauchte, schwamm und tobte sich aus,
erst in spielendem, dann im kriegerischen Kampf. Plötzlich

ist cler Liebling der Bändigerin, ein ihr stets
vertrautes Bärenweibchen, ohne vorher das geringste
Anzeichen erwachender Wildheit zu verraten, mit seinen

vier Reisszähnen tief im Genick cler Bändigerin. Diese

weiss: nur selten lässt ein Bär sein Opfer los, uncl rafft
sich zur höchsten Kraftanstrengung zusammen. Trotzdem:

ohne ihre letzte Willenskraft und ohne die gewaltige

Energie ihres Assistenten wäre es nicht gelungen,
sie cler wütenden Bestie zu entreissen. So bedauerlich cler
böse Unfall war, nachdem er doch glücklich
vorübergegangen, hat er uns ein Natnrclokument in packender
Treue aufgezwungen von cler durch keine Beschreibung
und durch keinen zoologischen Garten zn veranschauend-
lichen hinterlistigen AVilclheit uncl Urkraft des Königs
der Polarwelt. (Diese interessante Notiz entnehmen wilder

süddeutschen Kinematographen-Zeitung.)

Zum Thema „Kulturfilm".
In Deutschland ist eine Gesellschaft für künstlerische

Lichtspiele „Deutsche Heimat" gegründet worden. Sie
bezweckt, deutsches Leben uncl Wesen im Heim und in
cler Werkstatt, in Sage und Märchen im Film zur
Anschauung zu bringen. Desgleichen aber soll auch das

Kriegswesen in seiner Entwicklung von Hermann, dem
Cherusker bis Hindenburg gezeigt werden, ferner die
verschiedenen Formen cler Jagd, die Entwicklung cler
deutschen Schifffahrt. Führende Männer der deutschen
Dichtkunst, cler deutschen Filmindustrie und grosse
nationale Verbände haben sich cler Gesellschaft
angeschlossen. Als Mitarbeiter werden genannt: Fedor v.
Zobeltitz, Eberhard König, Joseph v. Lauft', Rudolf Pres-
ber uncl viele andere.

Solche "Neugründungen müssen mit goldenen Lettern
registriert werden. Auch bei uns in cler Schweiz wäre es

angebracht eine „Nationale Filmgesellschaft" ins Leben
zu rufen, um den immer und von allen Seiten
angefeindeten Kino auf eine höhere Warte zu stellen. Eine
solche „Nationale Filmgesellschaft" musste auf ihr Banner

schreiben: Herstellung von wissenschaftlichen Films,
von belehrenden Films für Schule und Vereine, von
Naturaufnahmen, von Schweiz. Propaganda-Films für die
Reklame cler Verkehrsvereine im In- und Ausland,
Erstellung von Films kulturellen Inhalt, z. B. zur
Erforschung und Heilung cler Tuberkulose, cler Syphilis etc.

Films für die Kinderheilpflege, Industriefilms zur
Belehrung des Volkes u. s. f.

Was im Auslände auf diesen Gebieten geleistet wird,

5s/rs 4

virisekniiiieke nncl Knltnrelle JtellnnA einnininrt, clis sielr

von Dn^ nn Dnsl innnsr inekr tssiiZD
Hin nn nnsereni Verbnncie nnriieknnkoniinsn, 8« voi-

Isn vir noeii Krrrn ciis Drnsn cisr ^snsnr bernirrsn. Vor
einigen IVionnisn vnrcis irn Verbnncle selbst sin ^susnr-
Koinitse i>68isiii, von cisrn nrnn leicler rrooir nieirt viei As-

lröri Kst. Ieii bin 8eib8t iu ciie8S8 Doruitss Asvnbii v/«r-
cisn, irnbe nber seit nreiuer DrnsnnnnA sis Deisiiner noeb

Ksinsrlsi ^uttorcisrnnA nn irs'snci sinsr vsitsren LiinnnZ
erbniten. ^nek ciis8s XensnrtrnAS ist tiir nn« von sross.

ier, nieki nn nntersekäinsnclsr DeclentnnA, nnci rnn88 Knnn
ensrSiseir in ciie Unnci s'snonrnrsn nnci Sstörcisrt vsrcisn,
cisnn nneir sie A'sKört nrit nn cisn DrnA'Sn, ciis nnrnittsibnr
Dxistsun nnci Denclits cies KinenrntoAnnirKisenen Dsv^srbss
in cisr Lebvsin bsirsttsn. Ds ist cinirsr nrrt DeeKt, V'Sirn
ieir ciern Asssnrten VsrkAncls nni nis: Dirirrt DneK niis,
cisnn ss K'sirt nnr AsvnitiAs 8«nclsr- nnci Dssnini-Intsrss-
ssn, Dis Xsit seirreitet nnnntbnitsnnr vorvnrts nnci v/ns
vir in IVionnisn verloren, Können vir niebt in einern DnZ
einboisn. Dnni D. DeKel.

Die vilil^e« l» dein n Disbärsn.
L« s'ssnÄNirt ciis ^ntnrsrbsnrnksii ciss DnbirKnrnL cisrn

^.nttretsn viicisr Diere iu cisr clininstiseken Klnncllnns
eines Diinrs tolA't, so verriß isi cisr nnrsebnner irr cier DnAS,

nneir nnr nn nirnen, veieire Dstnirren cien bei einer soieiren

DiinrnntnnKnrs Deieilis'ten ciroirsn, ^cneir tiir einen Disr-
bnnciis'er von Dsrnt, cisr Asvörrnt isi, ssin Dsbsn stiinci-
iieir nnt« Kniet nn sstnsn, ist ss Ksins Disinis'Ksii, sine
Feirsr von DnnKtieren so nn leiten, clsss sie siek cien Dr-
torcisrnisssn ciss LiiieKes einiKsrinnssen tnAsn. Dnci 8«

Kntte cisnn nnek ciie KsKnnnte Doniirtense Diiiv Dsbe,

vsieber cii« DiKo cii« DeiinnZ' cisr irn vöriiieken Zinne
sensntioneiien Disbnrsn-Fnsns iibsrtrn^sn Kntts, vniirsnci
cisr ^nrtnnknrs ciss Diinrs „Irrtnintsn cier DieKe", einen
cier tnrelrttnrsten Vn^enKIieKe ilrrss sn Dstslrrsn vniir-
iiek nielit nrnren DeKens nn iikersteksn.

Zeiron ciis ^.ntAsbe, ciie DisKnrsn siniAsrinnsssn irr

ciis nkotoßnnnkiseire Dinie cies DinsnrntosnnnKen nn Krin-
Aen, vnr s'sinkriiek. Dis trsinci« DruSsbuuA, vsieke
Dsrrv Diei nvnr nrii siisu ^cntorciernnsnn nnsnnstsitsn
verstnncien Kntte, veieire DisKnrsn von sinsr seirten Do-

inrA'es'srrci verinnAsn Können, Kntte in cien Dienen voki
viicis DinciKsiisinstinKts rnit Msekt viscisr vaek^ernten.
Dnci «o Kscinrtts s« cisnn niier Mittel cisr Decinici, cisr

Düte nnci cisr Dist, nrn ciis DisKnrsn rieKiiA-, vor cien Dnr-
beikÄ8ten nn Kringsn. Dis Kssoncisrs DetsKr irn VerKeKr
nrit DisKnren iies't nnnriieir ^cinrin, cinss ein plötniieker
Ziirnrnnns'sv^soKsel, zn, s«Anr ein V/ntnnsKrnelr, clsr allen
nnclsrn viicisrr Dieren siniAs ^nASnblieK« vorlrsr bsrsiis
nnnnrnsrksn isi, Ksinr DisKnrsn in Keiner Weise sielr nns

Dslinns' «cler DesielitsnnsclrneK reeKtneitiA nklessn lässt.
Der Disbnr ist nneb in DennA nnt Misnensvisi sin nisin-
rnit KsrseKnstsr Dinierlisi nncl rnit biiinnrÜAsr Jebnsl-
lißksii nn iibsrtniisn. Dn« vnr nneir lsicisr i>«i cisr Dünn
nntnnknis clsr DiKo clsr Dnii. ^nselrsinsncl tirlrlt« sieii
ciis DärsnAsssilselrntt in cler iknsn nnr VertnAnnA Ze-
steiiten Doinrs'SAenä selrr volrl, Asnoss nrii DeirnZen clns

tiete Disvnsssr, tnnekts, sekvsinin nncl tokts sieli nns,
erst in svisisiicisin, clnnn iin Krissnriselisn Dninnt. Dlöin-
1i«K ist clsr DisKlin^ cisr DäncÜK'srin, sin iiir sists vsr-
trnntss DnrsnvsiKeKen, «Kne vorirer cins KsrinA'ste >Vn-

nsieken ervnekencler WilclKeii nn verrntsn, inii «sinsn

visr DsissnäKnsn tist ini DsnieK cier DnnciiZerin. Diese

vsiss: nnr ssitsn lässt sin Där sein Ontsr ios, nnci rntit
sieli nnr Köebsten DinttÄNstrenAnnS nnSÄlliinsri. Droin-
clsni: «Kns ikrs lsints 'WillsnsKrnit nnci «Kns cii« Asvsi-
tiZ'S Dnsrsls ikrss ^ssistsntsn värs es niekt AsinnAnn,
sie cisr vütsnclsn Dsstis nn «ntrsisssn. 8« bsrinnsriiek cler
Köss Dntnll vnr, nnelrclenr er cloelr sliiokiiek voriiker-
ß'6A'Niis'en, lrnt sr nns «in KlninrcloKnnrsnt in vnekencler
Drene nntZ'envniNSen von cler clnreb Keine DsseKreiKnnA-
nncl clnrek Keinen n««l«A-iselren Dnrisii nn vsrnnseknnsncl-
lielren liintsriistiAnn WiiclKsit nnci DrKrntt clss DöniZ-s
clsr D«inrv^«it. (Disss intsrsssnnts Kl«tin «ncnskrnsn vir
cisr siicicisntseksn DineniniOAnavKsn-^eitnus'.l

Xu.,, IKein« „Iv»I Dir kill,,".
In DsutseKlnncl ist eine DesellseKnti tür KuustieriseKs

DieKtsviele „DeniseKe Deirunt" sesniinciet vorclen. 8ie
KenveeKt, clentselrss DeKen nncl Wesen inr Dsiin nnci in
cisr WsrKstntt, in Lns's nncl lVIärelrsn iin Dilin nnr ^n-
seKnnnnS- nn Krins'en, DssAleielisu nker »oll nuek clns

Dries'svsssu in ssiusr DntvneKluiiA von Dsrinnnn, clsni
OKsrnsKsr bis Dincienbnrs' snnei^i vercien, terner ciis
vsrsekiscienen Dornrsn clsr duscl, clis DnivieKInnK' cler
clsniseksn ZeKitttnKrt. Diiirrencis Männer cisr clentseken
DieiriKnnst, cisr cisrriselien Dilnrincinstrie nnci grosse
nntionnis Vsrbäncis KnKsn siek clsr Deseilselrntt nnZ-e-
selrlosssn. ^.1« MitnrKsitsr v^srclsn Z-snnirntK Dsclor v.
XoKsItitn, DKsrlisrcl Döni^, dossnir v. Dnntt, Dncioit Drss-
Ksr nnci visis nncisrs,

KoieKe 'KlensniincinnAen niiissen nrit sniclsnsn D«tt«rn
rsAustriert ^vsrclsn. ^nelr Ksi nns in cisr 8eliv«in värs «s

äNA'sKrneKt sins „Klntionnis DilniKsssIlseKntt" ins DeKen

nn rntsn, nnr clsn innnsr nncl von nllsn Zsitsn nnZs-
tsinclstsn Din« nnt sins KöKsrs Wnrts nn stsllsn. Dins
solelie „Klätiorrsls DilniAnssllseKntt" nriisste nnt ikr Dnn-
nsr sekrsiksn: DsrsisiinnA von vissenseirnttlieken Dilnis,
von Kslslrrsnclsn Diirns tiir Zelrnle nncl Vereins, von Dn-
inrnntnnknrsn, von sekvsin, DroiZNAnncln-Diinis tiir ciis

DsKlnnrs clsr VsrKslirsvsrsins iin In- nnci ^nsinnci, Dr-
stsiirrnZ' von Diirns Knltnrsllsn Iniinit, n. D. nnr Drtor-
seKrniA nncl DeiinnA cisr DnKerKnlose, clsr LvnKiiis sie.

Diinrs tiir ciis DincisrKsiintiss's, Incinstristilins nnr Ds-

lsKrnnA ciss VoiKss n, s. t.
Wns ini ^.nsinncis nnt ciisssn DsKistsn ^sisisist virci,
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